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6 Vor wor t zur z weiten Auf lage

Vorwort zur zweiten Auflage

Im Vorwort zur ersten Auflage haben wir geschrieben, dass geschlech-
tergerechte Sprache ein dynamischer Bereich ist, in dem weiterhin 
sowohl Sprachwandel wie intensiver gesellschaftlicher Diskurs zu er-
warten sind.

Dass das Feld sich derart dynamisch entwickelt und wir bereits nach 
zwei Jahren eine Überarbeitung des Handbuchs vornehmen würden, 
hatten wir nicht vorhergesehen. Doch nun liegt die zweite Auflage vor 
und wir freuen uns, hier kurz die wesentlichen Ergänzungen und Ver-
änderungen zu benennen.

Die hier vorliegende Auflage integriert zentrale Aspekte der neuen 
Entwicklungen im Sprachgebrauch und in gesellschaftlichen Debatten 
über den Sprachgebrauch seit 2020, soweit sie von allgemeiner Rele-
vanz für die Anwendung geschlechtergerechter Sprache sind. Daher 
betreffen die Ergänzungen vor allem neue Entwicklungen im Bereich 
geschlechtsübergreifender bzw. geschlechtsneutraler Personenbe-
zeichnungen, insbesondere den Stand der Debatte und der Recht-
schreibregeln zu den Neografien mit Genderstern, Unterstrich, Dop-
pelpunkt und Mediopunkt.

Literaturangaben und Verweise auf andere Quellen wurden über-
prüft, auf den neuesten Stand gebracht und ergänzt.

Juni 2022, die Autorinnen und die Dudenredaktion
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7Vor wor t zur ersten Auf lage 2020

Vorwort zur ersten Auflage 2020 

Es hat sich viel verändert. Seit im Herbst 2017 der Duden-Ratgeber »Rich-
tig gendern« mit dem Untertitel »Wie Sie angemessen und verständ-
lich schreiben« erschien, ist auf dem Feld der geschlechtergerechten 
Sprache viel geschehen. Man könnte sagen, es hat ein vollständiger 
Wechsel der Perspektive stattgefunden: Nicht mehr diejenigen, die 
sprachlich fair und nicht diskriminierend kommunizieren wollen, sind 
in der Rechtfertigungspflicht, sondern diejenigen, die die Auffassung 
vertreten, dass es so, wie es bisher war, auch bleiben soll.

Bemerkenswert ist vor allem ein wachsender Strom an Zustimmung 
und eine Fülle von Anfragen und weiterführenden Aktivitäten. Diese 
kommen aus ganz unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen und 
haben zu zahlreichen Vorträgen, Podien und Workshops geführt. Auch 
eine zunehmende Anzahl von weitergehenden Gestaltungsvorschlä-
gen, von neuen Leitfäden und neuen Diskussionsforen zu diesem 
Thema lässt sich verzeichnen. Natürlich gibt es auch zum jetzigen 
Zeitpunkt noch Stimmen, die das Streben nach geschlechtergerechter 
Sprache grundsätzlich ablehnen, und es gibt lebhafte Diskussionen zu 
bestimmten Vorschlägen und Strategien.

Kurz: Das Thema geschlechtergerechte Sprache hat sich aus seiner 
Nischenexistenz gelöst und ist in der Öffentlichkeit als wichtiges Zu-
kunftsthema erkannt worden, das von der Sprachgemeinschaft disku-
tiert und bearbeitet werden muss. Der Diskurs hat sich ausgeweitet und 
ist differenzierter geworden – ist dadurch aber nicht nur spannender 
und vielfältiger, sondern auch unübersichtlicher geworden.

Vor diesem Hintergrund ist das vorliegende Buch entstanden. Es hat 
den Anspruch, eine Orientierung in diesem extrem dynamischen Feld 
des gesellschaftlichen und sprachlichen Wandels zu bieten. Dabei neh-
men wir eine Position ein, die von den sprachlichen Möglichkeiten des 
Deutschen ausgeht und diese theoretisch und praktisch einordnet und 
bewertet. Wohl wissend, dass auch andere Positionierungen möglich 
sind, wohl wissend, dass vieles im Test der Praxis und der Zeit sich ver-
ändern wird. 
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8 Vor wor t zur ersten Auf lage 2020

Dieses Buch hat das Ziel, den aktuellen Stand zu erfassen. Dabei 
kann es nicht die Aufgabe sein, alle Details der historischen Entwick-
lung oder alle Gründe und Bedingungen der wellenartigen Aufmerk-
samkeit nachzuzeichnen. Doch haben wir den Anspruch, die neue Lage 
vor dem Hintergrund der bisherigen Entwicklung zu reflektieren und 
einzuordnen. Dies bedeutet, dass wir die Grundlagen der geschlech-
tergerechten Sprache, die wir in dem Buch »Richtig gendern« aus dem 
Jahr 2017 und in der Kurzfassung »Gendern – ganz einfach« von 2019 
dargestellt haben, aufnehmen, um vor diesem Hintergrund die neues-
ten Entwicklungen weiterzudenken. Unsere Absicht ist es, die Entfal-
tung dieser Thematik als dynamischen Prozess abzubilden, der nicht 
abgeschlossen ist und somit Raum für neue Gestaltungsmöglichkeiten 
bietet. Zugleich sind wir bestrebt, einige verlässliche Prinzipien und 
Leitlinien zur praktischen Anwendung geschlechtergerechter Sprache 
anzubieten und so allen, die sich in ihrem – meist wohl beruflichen – 
Alltag um geschlechtergerechte Sprache bemühen, ein solides Hand-
werkszeug zur Verfügung zu stellen.

Daher ist es keine Floskel, wenn wir sagen, dass wir Kommentare 
ebenso wie Kritik nicht nur schätzen, sondern sie auch hervorlocken 
möchten.

Die Autorinnen und die Dudenredaktion
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10 1  Einleitung und Grundsät zl iches

1.1  Was will dieser Ratgeber? 

Gendern, also die Anwendung geschlechtergerechter Sprache im 
Sprachgebrauch, ist ein wichtiges Gleichstellungsinstrument. Auf diese 
Weise wird die Forderung zur Durchsetzung der Gleichberechtigung 
von Männern und Frauen, die ja im Grundgesetz formuliert ist, in der 
sprachlichen Kommunikation ernst genommen. Der entsprechende 
Absatz im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland lautet im 
Original:

»Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert 
die tatsächliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin.« (GG Artikel 3, Absatz 2)

Das Verb gendern leitet sich aus dem englischen Substantiv gender 
›Geschlecht‹ ab, das als Lehnwort ins Deutsche gekommen ist. Gender 
bezieht sich auf das soziale Geschlecht, das heißt auf die gesellschaft-
lichen Rollen und Eigenschaften, die einer Person stereotypisch als 
»Mann« oder als »Frau« zugeschrieben werden. Gender ist somit nicht 
mit dem biologischen Geschlecht (sex) gleichzusetzen. Das Verb gen-
dern bedeutet, dass diese verschiedenen Rollen in der sprachlichen 
Kommunikation angemessen und nicht diskriminierend explizit ge-
macht werden. Wir verwenden den Ausdruck gendern gleichbedeu-
tend mit ›Sprache geschlechtergerecht gestalten‹.

Die praktische Durchführung dieser sprachlichen Operation be-
reitet jedoch zahlreiche Schwierigkeiten. Selbst nach Jahrzehnten der 
Diskussion und vielen Gesetzen, Verordnungen und Leitfäden lässt 
sich beobachten, dass zwischen dem erklärten öffentlichen Willen und 
der Umsetzung in die Lebenswirklichkeit eine Diskrepanz besteht. Die 
Gründe für diese Hindernisse sind vielfältig und einige davon wollen 
wir gleich an dieser Stelle ansprechen. Ihre Überwindung ist die Vo
raussetzung für eine gute kommunikative Praxis und damit auch eines 
der übergeordneten Ziele dieses Ratgebers. Auch ist es viel leichter, 
dieses Buch produktiv zur Erweiterung der eigenen Sprachmöglich-
keiten einzusetzen, wenn man diese Hintergründe und Hinderungs-
gründe kennt. 
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111.1  Was wil l  dieser Ratgeber?

Der erste Hinderungsgrund ist ein rein praktischer. Lange fehlten in 
vielen Vorschlägen zum gendergerechten Sprachgebrauch verständ
liche und zugleich differenzierte Hinweise zu den notwendigen linguis
tischen Grundlagen, ohne die eine aktive und kreative Anwendung 
gendergerechter Sprache nicht möglich ist. Dieses Erklärungsdefizit 
reduzierte oft die praktische Handhabbarkeit von Leitfäden. Die Lage 
hat sich inzwischen zum Besseren gewendet (vgl. Abschnitt 1.2). Den-
noch bleibt die Tatsache bestehen, dass Menschen, denen das Thema 
bislang nicht oder nur wenig vertraut ist, praxisnahe und fachlich fun-
dierte Erklärungen ebenso wie konkrete und differenzierte Tipps für die 
eigene Praxis benötigen.

Das zweite Hemmnis hat weniger mit Sprache als mit Meinun-
gen und auch Vorurteilen zu tun. Oft werden aufgrund ideologischer 
oder auch rein persönlicher Abwehrreaktionen gegenüber sprach-
lichen Veränderungen alle Versuche zur Herstellung gendergerech-
ten Sprachgebrauchs als destruktiver und illegitimer Eingriff in die 
Sprache aufgefasst und Änderungsversuche grundsätzlich verurteilt. 
Eine häufig anzutreffende Argumentationsfigur ist die Unterstel-
lung, dass durch die Anwendung geschlechtergerechter Sprache 
eine faktische »Gleichmacherei« der Geschlechter beabsichtigt sei. 
In einem anonymen Brief an die Autorinnen des Ratgebers »Richtig 
gendern« (eingegangen in der Dudenredaktion am 10. April 2018) 
heißt es hierzu: »Was Sie jedoch mit Ihrer Genderei (alles Männliche 
zu verweiblichen oder geschlechtslos machen zu wollen) verzapfen, 
ist weder angemessen noch verständlich. Sie verwechseln das gram-
matische Geschlecht mit dem generischen.« Und weiter: »Mann und 
Frau sind nicht gleich und werden es nie werden! Da können Sie ›gaga- 
gendern‹[,] wie sie wollen!«

Hier lässt sich annehmen, dass der Ausdruck der gelebten Gleich-
stellung (bzw. der Anspruch darauf), der sich ja im geschlechterge-
rechten Sprachgebrauch dokumentiert, als Angriff auf die eigene Ein-
stellung zum Geschlecht oder gar auf die eigene Geschlechtsidentität 
wahrgenommen wird. Häufig entsteht der Eindruck, dass es mehr um 
die Ablehnung desjenigen umfassenden gesellschaftlichen Wandels 
geht, der grob mit den Stichworten Emanzipation, Gleichberechtigung 
und Teilhabe zu tun hat. Vor einem solchen Hintergrund wird es schwie-
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12 1  Einleitung und Grundsät zl iches

rig, geschlechtergerecht zu kommunizieren oder dieses überhaupt für 
erstrebenswert zu halten.

Der dritte Faktor, der die Umsetzung geschlechtergerechter Spra-
che lange gebremst hat, ist die Tatsache, dass in der Öffentlichkeit oft 
die Auffassung favorisiert wurde und auch noch wird, der Stellenwert 
der Sprache sei für die Durchsetzung der Gleichstellung unwesentlich. 
Daher seien die Bemühungen um gendergerechte Sprache überflüssig, 
wenn nicht gar lächerlich. Gendergerechte Sprache führe außerdem zu 
einer »Verhunzung« der Sprache, gegen die man sich auflehne. 

Der hier behauptete Gegensatz zwischen sinnvollem Handeln für 
die Gleichberechtigung und zerstörerischem Eingriff in die Sprache 
unterschlägt zwei Fakten. Erstens besteht kein Widerspruch zwischen 
politischem Handeln und einer entsprechenden kommunikativen 
Praxis. Zweitens wird hier (absichtlich?) die Relevanz der Sprache als 
Ausdruck des gesellschaftlichen Zustands und der gesellschaftlichen 
Forderungen zu gering eingeschätzt oder gar unterschlagen (zum 
Wandel der Sprache vgl. Abschnitt 1.2). Argumentationsfiguren dieser 
Art (die auch unter dem Stichwort des »derailing«, also der Ablenkung, 
genauer ›Entgleisung‹, beforscht werden) sehen praktisch z. B. wie fol-
gendes Zitat aus (entnommen einer Diskussion auf »Spiegel online«  
unter http://www.spiegel.de/spiegel/unispiegel/geschlechtergerechte- 
sprache-brauchen-wir-das-a-1219042.html vom 13. August 2018): »Die-
se Genderphantom-Diskussion zeigt doch nur, daß [!] Deutschland ein 
Luxusproblem hat. Was ändert sich wirklich? Gar nichts! Frauen mit  
20–40 % Unterbezahlung ggü. Männern, fehlende Kita-Plätze etc., das 
wären Probleme, aber hier ändert sich nichts.« Nebenbei sei ange-
merkt, dass allein der leidenschaftliche Tonfall, den solche Kommentare 
oft aufweisen, verdeutlicht, dass die Sprache bei der Gestaltung und 
Umgestaltung gesellschaftlicher Verhältnisse so nebensächlich nicht 
sein kann. Sonst wäre nicht so viel Feuer in dieser Debatte.

Diese (und weitere) Hindernisse will dieses Buch beseitigen, indem 
es über die Fakten der deutschen Sprache und die Möglichkeiten ihrer 
Anwendung aufklärt und zugleich eine Hilfestellung für die eigene An-
wendung geschlechtergerechter Sprache bietet. Es ist als Arbeits- und 
Nachschlagewerk für alle gedacht, 
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131.1  Was wil l  dieser Ratgeber?

	– die sich intensiver mit dem Thema der geschlechtergerechten 
Sprache auseinandersetzen wollen, 

	– die die gesellschaftlichen und sprachlichen Hintergründe ken-
nen und verstehen wollen und 

	– die in ihrem eigenen Sprachgebrauch gestaltend und kreativ 
mit der Anforderung des diskriminierungsfreien Sprechens 
umgehen wollen. 

Entsprechend ist es in drei große Kapitel gegliedert. 

Die Gliederung dieses Buchs 

Das erste Kapitel behandelt in seinem Fortgang nach diesem Ab-
schnitt die gesellschaftlichen Grundlagen und die Geschichte des Dis-
kurses um geschlechtergerechte Sprache sowie den aktuellen Stand 
der Diskussion. 

Das zweite Kapitel befasst sich mit den sprachlichen Voraussetzun-
gen des Deutschen, auf deren Basis gendergerechte Sprache angewen-
det werden kann. Hier werden die Gegebenheiten des Deutschen in 
Wortschatz und Grammatik dargestellt und es wird gezeigt, wo sprach-
strukturelle Möglichkeiten und Schwierigkeiten bestehen. Ein weiterer 
Abschnitt im zweiten Kapitel ist wichtigen Forschungsergebnissen aus 
verschiedenen Disziplinen zur Wirkung bestimmter Sprachformen ge-
widmet. Schließlich werden Grundlagen der sprachlichen Kommuni-
kation, also die pragmatischen Regeln der Sprachverwendung erörtert 
und daraus einige Faustregeln bzw. Strategien abgeleitet, wann, wie 
und in welchem Umfang Gendern besonders wirksam und geboten ist. 

Das dritte Kapitel bietet intensive und detaillierte Spracharbeit an 
Textbeispielen aus einem breiten Spektrum alltäglicher Textsorten. In 
schrittweisen, fundierten Analysen werden Formen, Methoden und 
Anwendungsbeispiele für gendergerechte Sprache diskutiert und mit 
praktischen Tipps zur eigenen Anwendung und kreativen Weiterent-
wicklung versehen. 

Der Schwerpunkt dieses Ratgebers liegt – gerade in diesem praxis-
orientierten Kapitel – auf den Anforderungen der schriftlichen Kommu-
nikation und auf Textsorten, die vor allem im beruflichen Kontext be-
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14 1  Einleitung und Grundsät zl iches

sonders wichtig sind. Darüber hinaus sind die hier behandelten Fragen 
auch für stärker formalisierte mündliche Kommunikationssituationen 
im beruflichen und öffentlichen Bereich relevant.

Typische Textsorten bzw. Redesituationen, für die dieses Buch hilf-
reich ist, sind somit beispielsweise Geschäftskorrespondenz an Ein-
zelpersonen oder Gruppen, Rundschreiben, Ordnungen, öffentliche 
bzw. halböffentliche Reden, z. B. bei Versammlungen, Verhandlungen, 
Stelleninterviews, oder auch Interaktionen mit den Medien und der 
Öffentlichkeit.

Eine Anleitung für den Gebrauch

Die drei Kapitel sind im Wesentlichen unabhängig voneinander lesbar 
und behandeln unterschiedliche Bereiche des komplexen Feldes. Da-
mit berücksichtigen wir unterschiedliche Informationsbedürfnisse bei 
den Menschen, die dieses Buch konsultieren: 

	– Die, die sich sofort mit praktischer Umsetzung befassen  
wollen, können das erste Kapitel überspringen und sich auf 
die beiden sprachzentrierten Kapitel konzentrieren. 

	– Auch ein direkter Zugang nur zum praktischen Kapitel 3 
ist möglich. Jedoch nehmen wir an, dass der größte Gewinn 
erzielt wird, wenn auch die linguistischen Grundlagen zur 
Kenntnis genommen werden. Sie liefern verallgemeiner
bare Begründungen für die Textanalysen und die verschie
denen Vorschläge zur geschlechtergerechten Sprachpraxis. 
Dies spricht für eine sukzessive Lektüre von Kapitel 2 und 3.

	– Der Aufbau des zweiten und dritten Kapitels ermöglicht es 
aber auch, vom dritten Kapitel ausgehend beim Auftreten 
grundsätzlicher Fragen immer wieder punktuell in Kapitel 2 
nachzuschlagen.

Bevor es richtig losgeht, sei noch ein wichtiger Punkt hervorgehoben: 
Für die Anwendung geschlechtergerechter Sprache gibt es keine Norm, 
die vergleichbar wäre mit anderen Normen in sprachlichen Bereichen 
wie zum Beispiel der Rechtschreibung. Und wir wollen keinesfalls solche 
Normen setzen. Dieses Buch hat also keine vorschreibende, präskrip
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151.1  Was wil l  dieser Ratgeber?

tive Funktion. Diese Haltung teilt es mit den Vorgängerbüchern. Jedoch 
zeigt sich, dass mit der verstärkten Verwendung neuer Formen, die wir 
hier Neografien nennen, also dem Genderstern, dem Unterstrich, dem 
Doppelpunkt usw., eine intensive Diskussion über orthografische Fra-
gen und Regeln aufgekommen ist, die wir im Folgenden an den pas-
senden Stellen aufgreifen. Dennoch bleiben wir dabei:

»Gendern« kann nicht bedeuten »nach vorgegebenen Regeln zu 
gendern«, sondern situationsangemessen, sachangemessen, d. h. in-
haltlich korrekt, verständlich und ansprechend den Grundsatz der 
geschlechtergerechten Sprache in der eigenen Sprachproduktion um-
setzen.

Daraus folgt ein weiterer Punkt, zu dem wir an dieser Stelle Klar-
heit schaffen wollen. Die Hilfestellung, die wir Ihnen mit diesem Buch 
geben, ist prozessorientiert. Sie kann sich nicht darin erschöpfen, dass 
ein Katalog, eine abgeschlossene Liste sprachlicher Fertigteile gebo-
ten wird, die an bestimmten Stellen in einen vorgefertigten Text einzu
fügen wären, um damit gendergerecht zu kommunizieren. Dies kann 
aus mehreren Gründen nicht funktionieren:

Jeder Akt der Sprachverwendung beruht auf spezifischen Sprech
intentionen, d. h. auf individuellen und aktuell relevanten Ausdrucks
absichten. Diese wirken sich direkt auf die konkrete Wahl der sprach-
lichen Mittel aus. Jede Sprecherin und jeder Sprecher wird hier also 
notwendigerweise zu individuellen Entscheidungen kommen.

Die Anzahl der Inhalte, der Gegenstände und Sachverhalte, über 
die wir sprechen können, ist unendlich. Ebenso gibt es eine Vielzahl 
von verschiedenen, mehr oder weniger stark regulierten Typen von 
Sprechsituationen, kontextabhängigen Sprechstilen (auch »Register« 
genannt) und Textsorten. Auch hier ergeben sich somit vielfältige indi-
viduelle sprachliche Gestaltungsmöglichkeiten für das, was wir jeweils 
sagen möchten. Jede sprachliche Äußerung ist an andere gerichtet und 
findet in ganz konkreten, sehr unterschiedlichen Rahmenbedingungen 
bzw. Situationen statt. Auch durch diese Faktoren wird die Auswahl der 
sprachlichen Mittel beeinflusst.

Schließlich gibt es, insbesondere in beruflichen oder formalisierten 
kommunikativen Situationen, spezielle, nur lokal gültige Beschrän-
kungen und Vorschriften für einen ganz bestimmten Sprachgebrauch. 
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16 1  Einleitung und Grundsät zl iches

Zum Beispiel haben einige Institutionen bereits Richtlinien für gender-
gerechte Sprache entwickelt, die unter Umständen bestimmte sprach-
liche Instrumente ausschließen. So sieht das niedersächsische Gesetz 
zur geschlechtergerechten Sprache in amtlichen Texten nur Beidnen-
nung (Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter), Neutralisierung (Fachkraft, 
Amtsleitung) oder Umformulierungen (Es referieren statt Referenten) vor. 
Andere prinzipiell mögliche Lösungen wie die Schrägstrichvarianten 
(Mitarbeiter/-innen), das Binnen-I (MitarbeiterInnen), der Genderstern 
(Mitarbeiter*innen) und andere Formen werden in diesem Kontext nicht 
zugelassen. Der zu Beginn des Jahres 2019 erschienene neue Leitfaden 
für eine geschlechtergerechte Verwaltungssprache der Stadt Hannover 
wiederum verlangt geschlechtsneutrale Formulierungen, wo immer 
dies möglich ist und  – wenn nicht anders durchführbar  – den Gen-
derstern (s. hierzu ausführlich Abschnitte 1.2 und 2.4). 

Unser Bestreben kann es daher gar nicht sein, Ihnen Readymades 
oder Fertigteile zu liefern. Unser Bestreben ist es vielmehr, Ihnen die 
sprachliche Prozedur des Genderns für Ihre schriftlichen und zum Teil 
auch mündlichen Kommunikationsprozesse geläufig zu machen und 
Ihnen das Spektrum der Gestaltungsmöglichkeiten aufzuzeigen, die Sie 
nach Bedarf anwenden können.

Einen Text gendern heißt, die mentalen Konzepte der relevanten 
Genderrollen sprachlich abzubilden, d. h., die Inhalte deutlich konturiert 
und farbig darzustellen. Dieses Buch gibt Ihnen einen Überblick über 
die Vielzahl an Farben und Malwerkzeugen, durch deren Gebrauch Sie 
aus den Sachverhalten und Konzepten, die Sie darstellen wollen, ein 
angemessenes, treffendes und ästhetisch ansprechendes sprachliches 
Bild gestalten können. Unsere Absicht ist es, Sie mit Wissen und Selbst-
bewusstsein auszustatten, damit Sie die »Operation Gendern« in der 
richtigen, d. h. für Sie und Ihre Zwecke angemessenen Weise meistern.

Trauen Sie sich! Verwenden Sie die Sprache so, dass sie Ihre Absich-
ten angemessen wiedergibt! Es ist Ihre Sprache!
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